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Hamburg - Hauptstadt der Unternehmerinnen 
Treffen: 150 weibliche Firmenchefs werden am Wochenende an der 
Alster erwartet - zwei Beispiele. Immer mehr Gründerinnen. Fast zwei 
Drittel ihrer Belegschaften sind ebenfalls Frauen. 
 
Von Vanessa Seifert 
 

 
 
Portraits – Seite 3 

Hamburg - Hamburg ist die deutsche Hauptstadt - gemessen 
an der Zahl der Unternehmerinnen. Von insgesamt 100 000 
Selbständigen sind in der Hansestadt 32 000 weiblich. 
Während Frauen im Bundesdurchschnitt 28 Prozent der 
Selbständigen ausmachen, liegt ihr Anteil in Hamburg bei 32 
Prozent - so hoch wie in keiner anderen deutschen Stadt, wie 
das Statistikamt Nord ermittelte.  

Der Grund: "In einer Metropole wie Hamburg ist der Bedarf an 
Dienstleistungen einfach besonders hoch", erklärt Inge 
Wehling, Vorsitzende des Landesverbands Hamburg beim 
Verband deutscher Unternehmerinnen (VdU). Und der 
Dienstleistungssektor sei nach wie vor eine Frauendomäne. 
Bundesweit sind von 1,1 Millionen Unternehmerinnen etwa 
620 000 in diesem Bereich tätig. "Das reicht von der Frisörin 
über die Kosmetikerin bis hin zur Kommunikationstrainerin", 
sagt Wehling. Besonders boome die Pflegebranche. "Immer 
mehr Frauen machen sich zum Beispiel mit einem mobilen 
Altenpflegeservice selbständig." 

Wehling selbst ist auch Unternehmerin, allerdings nicht in einem klassischen 
Frauenberuf: 1997 gründete die Betriebswirtin und ausgebildete Speditionskauffrau 
einen Importhandel für Lebensmittelzusatzstoffe, siedelte ihre Firma im Hamburger 
Hafen an. "Da bin ich als Frau nach wie vor allein unter Männern." In der eigenen 
Firma allerdings nicht. Denn Wehlings sieben Mitarbeiter sind allesamt weiblich. Keine 
Seltenheit, wie das Institut für Mittelstandsforschung in Bonn herausfand: In von 
Frauen geführten Unternehmen liegt der Anteil der weiblichen Beschäftigten und 
Auszubildenden bei 64,7 Prozent, in "Männerfirmen" dagegen nur bei 37,2 Prozent. 

"Das wundert mich selbst ein bißchen", sagt Wehling. In ihrem Unternehmen habe sich 
das Frauenteam einfach ergeben. "Als vor einigen Wochen eine Stelle zu besetzen 
war, habe ich noch gedacht: Ein Mann wäre doch auch mal ganz nett." Eingestellt hat 
Wehling dann aber doch wieder eine Frau. "Entscheidend war nicht das Geschlecht, 
sondern die Qualifikation." 

 
Erfolgreiche 
Unternehmerinnen: 
Annegret Beiber (43) und 
Corinna Gronau (45). 
Foto: Laible  
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Das Klischee vom Zickenkrieg am Arbeitsplatz könne sie nicht bestätigen, so die 
Unternehmerin. "Im Gegenteil", sagt Wehling. "Das Betriebsklima ist gut und kreativ." 
Frauen seien manchmal einfach offener als Männer, diskutierten auch mal über 
Sorgen und Schwierigkeiten. Wie am heutigen Sonnabend in der Handelskammer 
beim dritten Hamburger Unternehmerinnentag, zu dem mehr als 150 selbständige 
Frauen aus Norddeutschland erwartet werden. 

Denn der Sprung in die Selbständigkeit bringt häufig Probleme mit sich. "Das fängt 
mit der Finanzierung an und reicht bis zur Frage: Was mache ich mit den Kindern?", 
weiß Wehling aus ihrer Erfahrung als Mentorin für Frauen, die gerade ein 
Unternehmen gegründet haben. 26,7 Prozent der deutschen Unternehmerinnen 
setzen bei der Kinderbetreuung auf Hilfe aus der Familie, 17,8 Prozent stellen eine 
Tagesmutter ein. 

"Es klingt wie eine Floskel, aber Frauen müssen immer noch härter arbeiten als 
Männer, um Anerkennung zu bekommen", sagt Wehling. Helly Bruhn-Braas, 
Präsidentin des AGA Unternehmensverbandes für Groß- und Außenhandel und seit 
60 Jahren selbständig, sieht dagegen auch die Stärken einer Unternehmerin. "Wenn 
eine Frau gut auftritt, kann sie Verstand, Wissen und Charme manchmal vorteilhafter 
kombinieren als ein Mann." Zudem seien Frauen in Geschäftsverhandlungen 
intuitiver. "Ein Mann will mit dem Kopf durch die Wand, während sich eine Frau 
oftmals besser in das Gegenüber hineinversetzen kann." 

Die Zahl der Frauen, die ein Unternehmen gründen, nimmt stetig zu. Die 
Selbständigenquote unter den berufstätigen Frauen ist seit dem letzten 
Unternehmerinnentag vor zwei Jahren von 8,7 auf 9,0 Prozent gestiegen - jedenfalls 
in Hamburg, der Hauptstadt der Unternehmerinnen. 
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Treffen in der Handelskammer 
Unter dem Motto "Erfolg hat viele Gesichter - Wachstum auch" treffen sich am 
heutigen Sonnabend Firmengründerinnen beim dritten Hamburger 
Unternehmerinnentag in der Handelskammer (Adolphsplatz 1). Zwischen 9.30 Uhr 
und 17.30 Uhr diskutieren sie unter anderem zu den Themen "Unternehmerin mit 
50plus" und "Risiken und Chancen der EU-Erweiterung." Der Eintritt kostet 58 Euro. 
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